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§ 6
B e w e r t u n g

Jeder Vermögensbestandteil ist in der Anmeldung 
mit dem gemeinen Wert anzusetzen, den er an dem nach 
§ 5 maßgebenden Stichtag hatte.

§ 7
F r i s t  f ü r  d i e  A n m e l d u n g

(1) Die Anmeldung ist bis zum 31. Juli 1945 bei der 
zuständigen Meldebehörde (§ 14) abzugeben. Anmelde­
pflichtige Personen, die sich beim Inkrafttreten dieser- 
Verordnung außerhalb Berlins befinden, haben unbe­
schadet der Anmeldepflicht der gegenwärtigen Ver­
wahrer oder Verwalter die Anmeldung innerhalb eines 
Monats abzugeben. Diese Frist beginnt mit dem Zeit­
punkt, von dem ab ein regelmäßiger Postverkehr 
zwischen dem Aufenthaltsort und Berlin möglich ist.

(2) Die zuständige Meldebehörde kann eine andere 
Frist bestimmen, insbesondere in den Fällen des § 8.

§ 8
B e s t i m m u n g  d e r  A n m e l d e p f l i c h t i g e n  

i n  b e s o n d e r e n  F ä l l e n
(1) In den Fällen des § 2 Ziffern 3 und 4 bestimmt die 

Meldebehörde die zur Anmeldung verpflichteten Personen 
durch Einzel- oder Sammelaufforderung. Zur Bekannt­
gabe der Aufforderung an die Verpflichteten genügt 
öffentliche Bekanntmachung.

(2) Auf Antrag, der binnen zwei Wochen nach der 
Bekanntgabe bei der Meldebehörde zu stellen .ist, sind 
den Verpflichteten die Umstände mitzuteilen, auf die die 
Anwendung des § 2 Ziffer 3 oder 4 gestützt wird. Es ist 
ihnen Gelegenheit zur Äußerung und zur Beibringung 
von Beweismitteln innerhalb der Frist von zwei Wochen 
zu geben. Für Personen, die -sich beim Inkrafttreten 
dieser Verordnung außerhalb Berlins aufhalten, gilt hin­
sichtlich des Beginns der Frist von zwei Wochen § 7 
Absatz 1 Satz 3.

§ 9
Ä n d e r u n g s a n z e i g e

Jeder, der nach den § § 1 , 2  und 4 anmeldepflichtig ist, 
hat der Meldebehörde unverzüglich jede Veränderung 
(Erhöhung oder Verminderung) des anmeldepflichtigen 
Vermögens anzuzeigen, die nach dem Inkrafttreten dieser 
Verordnung eintritt, sofern die Vermögensveränderung 
über den Rahmen einer angemessenen Lebensführung 
oder des regelmäßigen Geschäftsverkehrs hinausgeht.

§ 10
E r z w i n g u n g  d e r  A n m e l d u n g

Die Meldebehörde kann die Abgabe der Anmeldung 
erzwingen. § 202 der Reichsabgabenordnung gilt sinn­
gemäß.'

§ И I
B e s c h l a g n a h m e

(1) Das anmeldepflichtige Vermögen, das sich inner­
halb des Gebiets der Stadt Berlin befindet, wird beschlag­
nahmt.

(2) Steht das anmeldepflichtige Vermögen im Eigen­
tum einer der in § 2 Ziffer 1 oder Ziffer 2 genannten Per­
sonen oder ihrer Erben oder einer der in § 4 Ziffer 2

bezeiehneten Personen, so tritt die Beschlagnahme kraft

Gesetzes mit Wirkung vom 1. Mai 1945 ein. Die Beschlag­
nahmebehörde kann zur Feststellung des Eintritts der Be­
schlagnahme einen Bescheid erlassen. Die Bekanntgabe 
des Bescheids kann mündlich oder schriftlich oder durch 
öffentliche Bekanntmachung erfolgen.

(3) Steht das anmeldepflichtige Vermögen im Eigen­
tum einer der in § 2 Ziffer 3 oder Ziffer 4 bezeichneten 
Personen oder ihrer Erben, so tritt die Beschlagnahme 
mit der -Bekanntgabe der in § 8 Absatz 1 vorgesehenen 
Aufforderung durch die Meldebehörde "ein.

§ 12

W i r k u n g  d e r  B e s c h l a g n a h m e
(1) Mit dem Eintritt der Beschlagnahme verlieren 

die bisher Berechtigten die Befugnis, über das beschlag­
nahmte Vermögen durch Rechtsgeschäft zu verfügen. De 
rechtsgeschäftlichen Verfügung steht eine Verfügun 
gleich, die im Weg der Zwangsvollstreckung oder de 
Arrestvollziehung erfolgt.

(2) Die Beschlagnahmebehörde (§ 14) kann auf Ai 
trag Ausnahmen4 zulassen, sie kann insbesondere, etwa 
zur Aufrechterhaltung eines lebenswichtigen Betriebs, 
Verfügungen in den Grenzen ordnungsmäßiger Wirt­
schaft allgemein gestatten, soweit ein Ersatz durch einen 
entsprechenden Gegenwert gesichert ist.

(3) Ist in den Fällen des § 11 Absatz 2 in der Zeit 
vom 1. Mai 1945 bis zum Inkrafttreten dieser Verordnung 
über einen der beschlagnahmten Gegenstände verfügt 
worden, so bedarf diese Verfügung der Genehmigung der 
Beschlagnahmebehörde (§ 14).

§ 13
V e r w a l t u n g  d e s  b e s c h l a g n a h m t e n  

V e r m ö g e n s
. (1) Wer beim Inkrafttreten dieser Verordnung oder 

bei Eintritt der Beschlagnahme Vermögensgegenstände, 
die der Beschlagnahme unterliegen, im Besitz hat, hat 
diese Vermögensgegenstände ordnungsmäßig aufzu­
bewahren. Er haftet der Stadt Berlin gegenüber für den 
Vorsatz und Fahrlässigkeit jeder Art, in den Fällen des 
§ 4 Ziffer 3 wie ein Verwahrer ohne Anspruch auf Ent­
gelt, soweit nicht auf Grund eines zu dem Eigentümer 
bestehenden Rechtsverhältnisses eine weitergehende 
Haftung begründet ist.

(2) Die Stadt Berlin kann das beschlagnahmte Ver­
mögen ganz oder zum Teil in Verwaltung und zu diesem 
Zweck in Besitz nehmen.

§ 14
M e l d e b e h ö r d e ,  B e s c h l a g . n a h m e b e h ö r d e ,  

V e r w a l t u n g s b e h ö r d e
(1) Meldebehörden und Beschlagnahmebehörden sind 

die Bezirksämter der Stadt Berlin/
(2) Verwaltungsbehörde in den Fällen des § 13 Ab­

satz 2 ist die Vermögensverwertungsstelle des Ober­
finanzpräsidiums.

§ 15
Z u s t ä n d i g k e i t  d e r  M e l d e b e h ö f  d e n  u n d  

d e r  В e s c h 1  а g n a h m e b e h ö r d e n
Als Meldebehörden und Beschlagnahmebehörden 

sind zuständig,
a) wenn der Naziführer (§ 2) oder sein Ehegatte 

seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufent-
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